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®rntigl!fil(>0f iicr Siljurrijcr |ritueit Jeituug.

(Srfdjeint ant bvitten ©onntag jeben 3ttonat§.

St. ©alien 9hr. 8. 2tuguft 1903

pie ^fertew^ofen.
(Sunt SSttb.)

H^iagt, unfit it?r nod?, œie œir gefahren
21uf 6em irocfenen, œarmen ©ras?

IDie 5as luftige Cage tuaren
2luf 6er 2tlpe! IDift il?r 6as?

Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

S>t. Gallen Nr. 8. August fygI

Are JerienHofen.
(Zum Bild.)

wißt ihr noch, wie wir gefahren

Auf dem trockenen, warmen Gras?
Wie das lustige Tage waren
Auf der Alpe! Wißt ihr das?
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ÏÏ)o tüir tüte öie jungen ©difert
tropften über StocE unö Stein
Unö feiner ferait : „IDas fol! bas peifjen

3pt foUtët ôoefj üerniinftig fein I"

tDenft's ôoep bas ganje 3a^?r f° bliebe —
3n alien f}ofen, opne Scpeu.

® Ztîutiet, tt?u' Uns bas 3U £iebe:

ÎÏÏad)' nur bie fjinterteile neu!

3)ocp fonfi leg' forgfam fie bei Seite;
Uns tnar fo toopl in betn ©etnanb.

IDir jiep'n ja tüieber einft ins ÎPeite
Unb ^erien fommen neu ins £anb.

^reu«ômn<m<58viefe.
VII. »rief.

©...., gebruar.
Siebfteë ÜDlariecpen!

3d) pabe ®ir furchtbar biet ju ergäben. @ë muff ettoaë mit mir
gefepepen, SDfarieetjen, betin fo tote bië anpin fann eë nid)t fortgeben.
3d) ïann nid)t ttod) einmal ein 3ap*' long bie Scpule befuepen, toenn
id) bort bod) nieptë tnepr lerne. 5Diefe ©ebanfeu befepäftigen mid) fel)r,
nnb id) bin ganj aufgeregt. tpöre jept, toie alleë fatn.

9ln Sßeipnacpten brachte id) ein befonberë fdjlecpteë Beugnië nad)
§aufe. ®ë gab fepr ernfte SSorte, guerft bon Seite SOtamaë, bann n0d)
bon ifkpaë, and) lange ©rmapnungen unb Strafprebigten unb biel
Scpluepjen meinerfeitë. 3d) erflärte aber, bie ganje ®laffe pabe baë=
felbe fd)led)tc 3eugniê befouimeu, unb eë fei eittfad) unmöglid) für mid),
fo toeit brab uitb fteiffig ju fein, um gegen biefe SJÎabcpen aufjufontmen.
3d) pörte nod), toie iöiama palblaut ju ißapa fagte: „®a füllte eins
mal naepgeforfept werben, ob bieë richtig ift unb eë fiep toirltid) fo ber=
palt." 3d) glaube aber, ißapa bergaji eë »ieber, ober patte feine jjeit,
ber Sacpe nacpjugepen.

Stuf pente Sonntag ÜDUitag lub SDÎama jeboep iperrn SSalter jutn
©ffen ein. ©ë toar baë erfte SJfal, baff er längere jjeit bei unë blieb.
@r patte SJfama nur fnrg befuept, ®u toeifjt, er fennt fie nod) bon ber
Stinberjeit per. SJfama braepte baë ©efpräd) balb auf bie Scpule unb
ftitg fjerrn SBalter, ob er auep meine, bafj meine Staffe eine befonberë
jtplimm beranlagte fei, fo im aïïgemeinen? 3d) pörte ju mit roeit offe*
nen Opren nnb peiffem Sïopf.

„3a," anttoortete ber ©efragie, „icp tnufi 3Pnen leiber in biefent
Urteil beipftiepten. 3d) bin jtoar nod) niept fepr lange an ber Scpule
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Wo wir wie die jungen Gaißert
Hopsten über Stock und Stein!
Und keiner schalt: „Mas soll das heißen?

Ihr solltet doch vernünftig sein!"

Menü's doch das ganze Jahr so bliebe —
In alten Hosen, ohne Scheu,

O Muttev, thu' Uns das zu Liebe:

Mach' nur die Hinterteile neu!

Doch sonst leg' sorgsam sie bei Seite;
Uns war so wohl in dem Gewand.

Mir zieh'n ja wieder einst ins Meite
Und Ferien kommen neu ins Land.

Ireunöinnen-Wriefe.
VlI. Brief.

G...., Februar.
Liebstes Mariechen!

Ich habe Dir furchtbar viel zu erzählen. Es muß etwas mit mir
geschehen, Mariechen, denn so wie bis anhin kann es nicht fortgehen.
Ich kann nicht noch einmal ein Jahr lang die Schule besuchen, wenn
ich dort doch nichts mehr lerne. Diese Gedanken beschäftigen mich sehr,
und ich bin ganz aufgeregt. Höre jetzt, wie alles kam.

An Weihnachten brachte ich ein besonders schlechtes Zeugnis nach
Hause. Es gab sehr ernste Worte, zuerst von Seite Mamas, dann noch
von Papas, auch lange Ermahnungen und Strafpredigten und viel
Schluchzen meinerseits. Ich erklärte aber, die ganze Klasse habe
dasselbe schlechte Zeugnis bekommen, und es sei einfach unmöglich für mich,
so weit brav und fleißig zu sein, um gegen diese Mädchen aufzukommen.
Ich hörte noch, wie Mama halblaut zu Papa sagte: „Da sollte
einmal nachgeforscht werden, ob dies richtig ist und es sich wirklich so

verhält." Ich glaube aber, Papa vergaß es wieder, oder hatte keine Zeit,
der Sache nachzugehen.

Auf heute Sonntag Mittag lud Mama jedoch Herrn Walter zum
Essen ein. Es war das erste Mal, daß er längere Zeit bei uns blieb.
Er hatte Mama nur kurz besucht, Du weißt, er kennt sie noch von der
Kinderzeit her. Mama brachte das Gespräch bald auf die Schule und
frug Herrn Walter, ob er auch meine, daß meine Klasse eine besonders
schlimm veranlagte sei, so im allgemeinen? Ich hörte zu mit weit offenen

Ohren und heißem Kopf.
„Ja," antwortete der Gefragte, „ich muß Ihnen leider in diesem

Urteil beipflichten. Ich bin zwar noch nicht sehr lange an der Schule
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hier, aber eS will wir fd)einen, baß unter ben bon mir gu unterridj*
tenben Staffen, bietenige boit fpitba bem Unterricht Weitaus am Wenig*
ften lufmertfamîeit nnb SSerftänbniS entgegenbringt. 3d) bente nidjt,
baß eS biefen Schülerinnen an ^Begabung fet)tt, aber eS ßerrfdjt ein
böfer ©eift unter ißnen, nnb id) glaube, id) tonnte beinahe biejenigen
unter itjnen begeidjnen, bon benen er au§get)t."

„Sa, nnb baS finb bie ©rneftine SBolf, Eoufine Sibt), Suife SBeiß
unb allenfalls nod) Ottilie SambertS, nidjt Wahr, iperr Matter?" rief
id) etwas unbebadjt.

tperr SBatter nidte nur. „SBcnn eS in meiner 5Dîad)t~ ftänbe," fußr
er fort, „möd)te id) Wotft gerne einmal ben SBerfud) machen, biefe paar
fdjtimmften ©lemente anSgufdjeiben, um gu fetjen, ob eine anbere, reinere
Suft bann wieber burd) biefe- Stoffe Wehte."

„0 bitte, bitte, ttjun Sie baS, tperr SBalter," flehte id). „Sd)itfen
Sie biefe SKcibdjen fort!" Unb mit einem ptößüdjen Gcinfatt fagte id):
,,Sd) Weiß and) recht gut, wohin man fie fdjiden fönnte."

„SBohin benn?" frug §err SGSatter täc^etnb. „Stad) Simbad) ®ort
wirb man ja bon fetbft wieber gefdjeit unb brab."

SttteS tadjte. „SBoljer haß ®u biefe SöeiSIjeit?" forfdjte tßafia.
„SSom 5Dîaried)en! ®aê SRariedjen ift bort ja gefdjeit geworben

unb and) Wunberbar fleißig unb brab. Sie fagt, fie terne auf einmal
feijt gern unb fehr teid)t."

5ßaf>a tadjte nidjt mehr. „@o, fo," fagte er ernft, „baS freut mid)
gang befonberS, biefe greifbare S3eftätigung meiner 9Infid)ten. Sehen
Sie," Wanbte er fid) an tperrn SBatter, „eS ift nun taunt ein Sahr
her, baß id) SKariedjenS ©ttern atS Strgt ben 9tat gab, aufs Sanb gu
jiehen, ba fid) bie @etegent)eit bagu bot. S<h meinte, fie würben ihrem
etwaS garten Sinbe bie größte Sßoljttat bamit erweifen, für ©eift unb
Sörper. ®aS Sinb War übermübet nnb lernte fehr fd)ted)t, unb ntttt
haben wir ja biefen fdjönen ©rfotg, ben unS ipitba berichtet."

„0 ißapa," rief id), „gieljen wir auch nad) Simbad), bitte. Sd)
bin ja aud) übermübet unb terne barum nid)t gut. 33ie!teid)t Werbe id)
in Simbad) ebenfo gefdjeit unb fleißig unb bolt guter ©ebanfen, wie
baS 5D?aried)en."

^Safjct fah mid) forfdjenb an. „StrmeS Sinb," fagte er, „®u haß
am ©nbe red)t. 2tber bon nad) Simbad) gieljen tann nicht bie ßtebe

fein, eS ift nidjt jebermann in ber gtüdtid)en Sage, ber Stabt unb
feinem 53erufe ben fftüden tehren gu tönnen. SBaS würbe benn ctuS

meinen Sranten hier, fpitba?"
®aS ift wahr, ißaßa tann ja nicht bon hier fort, aber er meinte

nadjbenttid) : „SSietteicht läßt fid) bod) noch ein Sfittet für ®id) finben,
mein Siitb."

®a:tn Wottte er atXeS ßaarttein wiffert, waS ®u gefdjrieben über
®id) unb ®eine Stunben, id) mußte ben 93rief, ben ich testen fperbft
bon ®ir erhatten, taut bortefen. Unb Weiter frug er mid) nad) mancher*
tei, nad) meinem Sernen, meinem Sefhtben, unb gutefjt Würbe ich a«f
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hier, aber es will mir scheinen, daß unter den von mir zu unterrichtenden

Klassen, diejenige von Hilda dem Unterricht weitaus am wenigsten

Aufmerksamkeit und Verständnis entgegenbringt. Ich denke nicht,
daß es diesen Schülerinnen an Begabung fehlt, aber es herrscht ein
böser Geist unter ihnen, und ich glaube, ich könnte beinahe diejenigen
unter ihnen bezeichnen, von denen er ausgeht."

„Ja, und das sind die Ernestine Wolf, Cousine Lidy, Luise Weiß
und allenfalls noch Ottilie Lamberts, nicht wahr, Herr Walter?" rief
ich etwas unbedacht.

Herr Walter nickte nur. „Wenn es in meiner Macht stände," fuhr
er fort, „möchte ich Wohl gerne einmal den Versuch machen, diese paar
schlimmsten Elemente auszuscheiden, um zu sehen, ob eine andere, reinere
Luft dann wieder durch diese Klasse wehte."

„O bitte, bitte, thun Sie das, Herr Walter," flehte ich. „Schicken
Sie diese Mädchen fort!" Und mit einem plötzlichen Einfall sagte ich:
„Ich weiß auch recht gut, wohin man sie schicken könnte."

„Wohin denn?" frug Herr Walter lächelnd. „Nach Limbach! Dort
wird man ja von selbst wieder gescheit und brav."

Alles lachte. „Woher hast Du diese Weisheit?" forschte Papa.
„Vom Mariechen! Das Mariechen ist dort ja gescheit geworden

und auch wunderbar fleißig und brav. Sie sagt, sie lerne auf einmal
sehr gern und sehr leicht."

Papa lachte nicht mehr. „So, so," sagte er ernst, „das freut mich

ganz besonders, diese greifbare Bestätigung meiner Ansichten. Sehen
Sie," wandte er sich an Herrn Walter, „es ist nun kaum ein Jahr
her, daß ich Mariechens Eltern als Arzt den Rat gab, aufs Land zu
ziehen, da sich die Gelegenheit dazu bot. Ich meinte, sie würden ihrem
etwas zarten Kinde die größte Wohltat damit erweisen, für Geist und
Körper. Das Kind war übermüdet und lernte sehr schlecht, und nun
haben wir ja diesen schönen Erfolg, den uns Hilda berichtet."

„O Papa," rief ich, „ziehen wir auch nach Limbach, bitte. Ich
bin ja auch übermüdet und lerne darum nicht gut. Vielleicht werde ich
in Limbach ebenso gescheit und fleißig und voll guter Gedanken, wie
das Märiechen."

Papa sah mich forschend an. „Armes Kind," sagte er, „Du hast
am Ende recht. Aber von nach Limbach ziehen kann nicht die Rede
sein, es ist nicht jedermann in der glücklichen Lage, der Stadt und
seinem Berufe den Rücken kehren zu können. Was würde denn ans
meinen Kranken hier, Hilda?"

Das ist wahr, Papa kann ja nicht von hier fort, aber er meinte
nachdenklich: „Vielleicht läßt sich doch noch ein Mittel für Dich finden,
mein Kind."

Dann wollte er alles haarklein wissen, was Du geschrieben über
Dich und Deine Stunden, ich mußte den Brief, den ich letzten Herbst
von Dir erhalten, laut vorlesen. Und weiter frug er mich nach mancherlei,

nach meinem Lernen, meinem Befinden, und zuletzt wurde ich auf
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bie ©igbaljn gefdjicEt, um mir frifclje Vaden gu Ijolen. 3d) blieb aber
riidjt lange braufjen, fonbern fam tjeim, um ®ir git fd)reiben. bin
gang unruhig unb finne Ijin nnb Ijer, benn id) glaube, ißaba unb SDlama

unb iperr SBalter fyaben über mid) gefgrodjen. SBag mag fßapa moljt
für ein SRittet augfinbig mactjen für mid)? 3ft eg etmag @d)redtid)eg
gum fdjlucten, ober gum ausüben, ober fonft gum augfteljen. fdjreibe
e§ ®ir, SRariecfyen, fo balb id) eg meifj. gel) t)offe nur, ißapa berbtete
mir nidjt in erfier Sinie bie ®angftunben, benn id) Jage ®ir, biefe ©tuns
ben finb Ejimmlifd), unb unfer Sangteljrer lann fid) gemifj nidjt über
üKangel an ©ifer bei ung bellagen. ©g umarmt ®id) in treuer Siebe

®eine Jpilba.

Jpte "gSfcwöer-raffe.

(gortfefcung.)

ag ift abfdjeulict) bon eud)," jagte bie ®aube.

,,9lbfd)eutid)?" fragte bie Statte. „SReinft bu, bafi nng begljalb
bie SRenfdjen abfdjeuticfye. ®iere nennen? SSiffen fie bod) gar nidjtg bon
biefer SBoIjltat, bie mir iljnen im Verborgenen ergeigen. @ie finb un=

gerecht gegen ung; fie fdjimjjfen ung nur fo unb mögen ung nid)t
leiben, weil mir ein fo unfc()einbareg ©emanb unb einen fo langen,
taljten ©cfymang Ijaben. 28ag lönnen mir aber bafür ®ie ©djmalben,
bie i^nen bod) meber ©ier nod) gebern gum Stufen geben, laffen fie

tljun, mag fie mögen, ©ielj' nur ben Unrat unb ©djrnufj an, ben fie bort auf
ben ©ölter !)ingemad)t üjaben, too. iljr SQeft ift, unb ijöre bie Unruhe an,
bie fie ben gangen ®ag ing £>aug bringen. ®enn jeben Slugenblic!
ïommt bie Sitte mit einer Stiege Ijinein, bie fie ben 3mtgen in ben

©djnabel ftedt, unb früfye, menn eg laum tagt, fangen fie fd)on an, taut
gu fdjmafgen. ®ennod) Ejeifjt fie lein SRenfd) abfdjeülidje ®iere."

„SBenn bie ©djmalbe," antmortete bie SEaube, „fd)on am Sforgen
früt), mie gar oft am $age, ©ott bem tperrn iljr Sieb fingt, bann Ijört
bag ber SDtenfd) gern, unb menn fie iljre Einher im Siefte begrübt, fo
mie biefe bie SOtutter, bann tautet bag lieblid). ©öbatb bann ber Slbenb

tommt, ge^en bie ©djmalben in iljr Vetteren ober auf iljren @i| gur
Stüfje unb ftören niemanb. 3^r müften Statten aber, iljr treibt euer
toHeg SBefen immer erft, menn eg 9tad)t, menn eg für orbentlicije Seute
bie 3eit jur Slulje ift. ®ann galtet iljr euer ©elage oftmalg an ben

efelljaftefien Drten, raft mit lautem ißfeiffen unb SEoben auf bem Dber=
boben unb in ben Sommern Ijerunt, baff bie. 9Renfd)en gar oft im
@d)lafe geftört merben, gernagt unb bejubelt alleg, mag iljr in Sttdje
unb SeEer finbet, Raufet gar arg unter ben SBeinflafdjen fyerum, beren
©tögfel iljr gernagt. Unb nid)t nur bie SRenfdjen, aud) mir anbere
ipauggenoffen müffen eud} fdjeuen unb bermünfd)en, benn menn i£)r ntid)
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die Eisbahn geschickt, um mir frische Backen zu holem Ich blieb aber
nicht lange draußen, sondern kam heim, um Dir zu schreiben. Ich bin
ganz unruhig und sinne hin und her, denn ich glaube, Papa und Mama
und Herr Walter haben über mich gesprochen. Was mag Papa wohl
für ein Mittel ausfindig machen für mich? Ist es etwas Schreckliches
zum schlucken, oder zum ausüben, oder sonst zum ausstehen. Ich schreibe
es Dir, Mariechen, so bald ich es weiß. Ich hoffe nur, Papa verbiete
mir nicht in erster Linie die Tanzstunden, denn ich sage Dir, diese Stunden

sind himmlisch, und unser Tanzlehrer kann sich gewiß nicht über
Mangel an Eifer bei uns beklagen. Es umarmt Dich in treuer Liebe

Deine Hilda.

Aie Wcrnöerrcltte.
(Fortsetzung.)

as ist abscheulich von euch," sagte die Taube.
„Abscheulich?" fragte die Ratte. „Meinst du, daß uns deshalb

die Menschen abscheuliche Tiere nennen? Wissen sie doch gar nichts von
dieser Wohltat, die wir ihnen im Verborgenen erzeigen. Sie sind
ungerecht gegen uns; sie schimpfen uns nur so und mögen uns nicht
leiden, weil wir ein so unscheinbares Gewand und einen so langen,
kahlen Schwanz haben. Was können wir aber dafür? Die Schwalben,
die ihnen doch weder Eier noch Federn zum Nutzen geben, lassen sie

thun, was sie mögen. Sieh' nur den Unrat und Schmutz an, den sie dort auf
den Söller hingemacht (haben, wo ihr Nest ist, und höre die Unruhe an,
die sie den ganzen Tag ins Haus bringen. Denn jeden Augenblick
kommt die Alte mit einer Fliege hinein, die sie den Jungen in den

Schnabel steckt, und frühe, wenn es kaum tagt, fangen sie schon an, laut
zu schwatzen. Dennoch heißt sie kein Mensch abscheuliche Tiere."

„Wenn die Schwalbe," antwortete die Taube, „schon am Morgen
früh, wie gar oft am Tage, Gott dem Herrn ihr Lied singt, dann hört
das der Mensch gern, und wenn sie ihre Kinder im Neste begrüßt, so

wie diese die Mutter, dann lautet das lieblich. Sobald dann der Abend
kommt, gehen die Schwalben in ihr Bettchen oder auf ihren Sitz zur
Ruhe und stören niemand. Ihr wüsten Ratten aber, ihr treibt euer
tolles Wesen immer erst, wenn es Nacht, wenn es für ordentliche Leute
die Zeit zur Ruhe ist. Dann haltet ihr euer Gelage oftmals an den
ekelhaftesten Orten, rast mit lautem Pfeiffen und Toben auf dem Oberboden

und in den Kammern herum, daß die Menschen gar oft im
Schlafe gestört werden, zernagt und besudelt alles, was ihr in Küche
und Keller findet, hauset gar arg unter den Weinflaschen herum, deren
Stöpsel ihr zernagt. Und nicht nur die Menschen, auch wir andere
Hausgenossen müssen euch scheuen und verwünschen, denn wenn ihr mich
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unb meinen ftarïen SJiann, Dromnrïer ben Räuber, nicht fürdjtet, mären
meine jungen im Sîefte nidjt fitter bor end). 3l)t biffet mit' bie Steinen

git Dobe."

,,@ag' bu, ma§ bu mitlfi," farad) bie Statte, „ich bleibe boct) babei,
bafj bie SOtenfcfyen l)ier gu Sanbe graufame unb ungerechte Dtjranneit
finb. gebenfe beê^atb red)t batb auëgitmanbern. fpier int gtuffe,
gang nalje bet bent ©tabttore, liegt ein ©d)iff, barin biete Statten finb,
bie ict) fdjott einigemal bei Stacht befnd)t habe. ®aê @d)iff fährt ttad)
Stnterüa nnb bie Statten mit. ©age mir, ehrbare grau Sîachbaritt, meifjt
bu etma§ bon SItnerüa unb mie bort bie Sebenêmetfe itnb bie Seute

finb? Etliche bon ben Statten auf betn @d)iffe heben bie gaifrt fct)oit

hin unb h^b gemacht, fie toben ba§ Sanb unb bie Sente fet)r."

„SSon Stmerifa meifj id) bir nid)tê gu fagen," antmortete bie Daube,

„idj bin niemals fo meit gereift. Darum muht bu bie ©chroatbe fragen,
biefe het mir ergäbt, bah fie fd)on meljrmalS bort mar." (©chtuh f.)

ag, mein Sinb, mem haft bu heute
SiebeS fdfon gethan?

SiebeSbienft, ihr Heilten Seute,
Steht fo gut euch an

Slater, Stutter, Struber, Schmefter
Samt man leicht erfreu'n;
steine gifae, ftin! unb munter,
®iitfen Stüh' nicht fdfeu'n.

Schaut mit euren heben Slugen
SBo'S gu helfen gibt.
£), man ift fo froh rtnb glücflich,
SSenn man bient unb Hebt!

Sag, mein ffiinb, mem haft bu heute
StebeS fchon getan?
Stiemanb? — Sîun, fo geh' gefchtttinb,
gange heut noch an ®ora stawarb.

fgSriefâafïm àev "gfteôakficm.

fSutnta §3 in pent, ©emift batfft ®u als neues Sorrefaom
benttein eintreten, menu ®ir bie liebe ©rofmtamn bie Heine geihtng regel=
mähig unb redhtgeittg gufdjictt, aber mit ber SluflÖfrtng eineê eingigen SRätfelS
ïannft ®u îeinen $reië erringen, mie ®eine Eoufine einen folgen nun gmei
3ahre nacffeinanber erhalten hot. ©rohntama fagt gang richtig, bah ®u ®id)
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und meinen starken Mann, Trommler den Täuber, nicht fürchtet, wären
meine Jungen im Neste nicht sicher vor euch. Ihr bisset mir die Kleinen

zu Tode."

„Sag' du, was du willst," sprach die Ratte, „ich bleibe doch dabei,
daß die Menschen hier zu Lande grausame und ungerechte Tyrannen
sind. Ich gedenke deshalb recht bald auszuwandern. Hier ini Flusse,

ganz nahe bei dem Stadttore, liegt ein Schiff, darin viele Ratten sind,
die ich schon einigemal bei Nacht besucht habe. Das Schiff fährt nach
Amerika und die Ratten mit. Sage mir, ehrbare Frau Nachbarin, weißt
du etwas von Amerika und wie dort die Lebensweise und die Leute
sind? Etliche von den Ratten auf dem Schiffe haben die Fahrt schon

hin und her gemacht, sie loben das Land und die Leute sehr."

„Von Amerika weiß ich dir nichts zu sagen," antwortete die Taube,
„ich bin niemals so weit gereist. Darum mußt du die Schwalbe fragen,
diese hat mir erzählt, daß sie schon mehrmals dort war." (Schluß f.)

Niebesdienst.

ag, mein Kind, wem hast du heute
Liebes schon gethan?

Liebesdienst, ihr kleinen Leute,
Steht so gut euch an!

Bater, Mutter, Bruder, Schwester
Kann man leicht erfreu'n;
Kleine Füße, flink und munter,
Dürfen Müh' nicht scheu'n.

Schaut mit euren hellen Augen
Wo's zu helfen gibt.
O, man ist so froh und glücklich,
Wenn man dient und liebt!

Sag, mein Kind, wem hast du heute
Liebes schon getan?
Niemand? — Nun, so geh' geschwind,
Fange heut noch an! Dora Rappard,

Mriefàsten öer Weöaktion.
Kurma W in Mern. Gewiß darfst Du als neues Korrespondentlein

eintreten, wenn Dir die liebe Großmama die kleine Zeitung
regelmäßig und rechtzeitig zuschickt, aber mit der Auflösung eines einzigen Rätsels
kannst Du keinen Preis erringen, wie Deine Cousine einen solchen nun zwei
Jahre nacheinander erhalten hat, Großmama sagt ganz richtig, daß Du Dich
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att fömttictje ^SreiS SRätfeI galten unb biefe ridjtig löfert müßeff, um ein
fo toftbareg SBucE) 31t beîontmen. ©g muß alleg berbienl fein. ©rüße mir
©eine liebe Warna unb bie Kleinen unb ertoeife ©icp tapfer alg bte „©roße".
Unb alg folcpe grüße icp auep ©icp redjt per^Iicp.

fXTnrguerite g? in gSafeî. ®ag recpne icp ®ir pod) an, liebe
SJtarguerite, bafs ®u, ant erfien ®ag aug ben gerien bapeirn, fofort baran

gegangen bift, mir ju fcpreiben, toie ®u bie 3ett
•\ugebracpt pafi. Stlfo ber reijbotle SHertoalbftätter»
fee mit bemfcpönen Sutern, ©ütfcp unb ©cptoanb»
egg toar biegmal bag 3tel. ©etoiß ift ba beg
greueng unb ©tauneng für ©icp unb ©cptoefter
Silice lein ©nbe getoefen. ®ag Seben unb ©rei*
ben ber gremben pat ©ud) toopl ebenfo fepr
intereffiert, alg bie großartige Statur ©ud) ge»
fallen pat. SBitlß loirb bie ©cptoefiern fcpon jum
SSoraug auf alle ©cpönpeiten aufmertfam gemacpt
paben. ®ag geuermer! 3um 1. Slugufi toar ge»
toiß prääftig. ®eine Sluflöfung beê Stebug unb
beg ©ilbenrötfelg ift ricptig. Stimm bie Sßreig»
rätfei in biefer Stummer nun frifcp jur ipanb,
bamit ®u fie bemeifterft. ®ib ®einer Heben
Warna unb ben ©efcptoiftern befie ©rüße unb

fei amp ®u perjticp gegrüßt.
@rafï g) in IMtridj. @0 fepr ber Sfrief, ben ©ein lieber

SBruber an ®einer ©teile mir gefdjrteben pat, mir an fiep eine greube toar,
fo fepr pat beffen 3npalt raiip peinlicp beritprt. ®erlei ©cpmerjen, bie opne
Unterbrucp ®ag unb Stocpt ben Krauten plagen, ftnb jum SSerjtoeifeln. 3d)
poffe juoerficptltcp, baß bantalg ber Ifjöpepuntt erreiept toar unb ©cplimmereg
abgetoenbet toerben tonnte. ®ie geriengeit toirb ®ir nadj fo fauren ©agen
boppelt töfilicp gemunbet paben. SBie balb ift boep fo ein aug fepeinbaren
Kleinigteiten entftnnbeneg Unpeil ba. @g freut mid) fo perglidj, baß ®u in
all $einen ©tpnterjen fo lieb meiner gebaut, baß ®u fogar ®einen großen
SBruber äum ©tpreiben beranlaßteft. 3d) bitte ©icp, ipm für feine Siereit»
toiïïigteit aufg befte 3U banteu. 3cp erpoffe fo gern gute Stacßridjten bon
®tr unb' entbiete ©einen lieben ©Hern, ©einem guten «ruber unb ®ir felbft
meine perjlicpften ©rüße mit ebenfolcpen SBünfcpen für Sitter SBoplbefinben.

gtiartpa tu ftüti. SSeften $ant für ©einen lieben Sirief
rtnb ©eine fepöne Karte, toelcpe bie SSorjüge bon Unter»Slegeri alg Kur» unb
©rpolunggftation in überrafepenber SBeife geigt. Sin folepem Drte ftnb für
ben Kurbeiürftigen auep bie unbernteiblicpen Stegentage beffer 3U ertragen,
im ©egenfaß 3U ben fpöpenturorten, too bie Süft fofort empfinblicp tüpl
toirb. ©er Slugflitg nad) ber grentbenfiabt Sutern toirb ®ir fcpon um beg

feiten fepönen SSetterg toillen, bag ©uep lacpte, in perborragenter ©rinnerung
bleiben. ®ie §auptfacpe aber ift, baß 3pr füplbar erpolt unb geträftigt ben
gerienaufentpalt beenbigen tonntet, ©g ift luftig, toie ©u bem 9ßreig»Stebug
birett ju Serbe gegangen bift. ®ie StufloHrng toirb ©icp nun ebenf.allg lacpen
mad)en. Stud) ber gtoeite Stebug, bag ißreigbudiftaben» unb bag ©ilbenrcitfel
paben ipr ©epeimnig ®ir preiggeben müffen. ®ie freunblicpcn ©rüße ©einer
lieben ©Hern ertoibere id) befteng unb auep ©tep grüße id) perjlicp.

gSîartl)« g in gtüft. ©aß ®u auf bem Stigi bie Seraeralpen gern
gefepen pätteft, glaube icp ©ir wopl. @g ift aber auep mirtlicp fepab, Wenn
folcpe ©cpulreifen niept auf einen ganj Haren ®ag bertegt toerben tonnen.
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an sämtliche Preis-Rätsel halten und diese richtig lösen mäßest, um ein
so kostbares Buch zu bekommen. Es muß alles verdient sein. Grüße mir
Deine liebe Mama und die Kleinen und erweise Dich tapfer als die „Große",
Und als solche grüße ich auch Dich recht herzlich,

Marguerite M in ZZasek. Das rechne ich Dir hoch an, liebe
Marguerite, daß Du, am ersten Tag aus den Ferien daheim, sofort daran

gegangen bist, mir zu schreiben, wie Du die Zeit
zugebracht hast. Also der reizvolle Vierwaldstätter-
see mit dem schönen Luzern, Gütsch und Schwandegg

war diesmal das Ziel, Gewiß ist da des
Freuens und Staunens für Dich und Schwester
Alice kein Ende gewesen. Das Leben und Treiben

der Fremden hat Euch wohl ebenso sehr
interessiert, als die großartige Natur Euch
gefallen hat. Willy wird die Schwestern schon zum
Voraus auf alle Schönheiten aufmerksam gemacht
haben. Das Feuerwerk zum l, August war
gewiß prächtig. Deine Auflösung des Rebus und
des Silbenrätsels ist richtig. Nimm die Preisrätsel

in dieser Nummer nun frisch zur Hand,
damit Du sie bemeisterst. Gib Deiner lieben
Mama und den Geschwistern beste Grüße und

sei auch Du herzlich gegrüßt,
Krnst K in Zürich. So sehr der Brief, den Dein lieber

Bruder an Deiner Stelle mir geschrieben hat, mir an sich eine Freude war,
so sehr hat dessen Inhalt mich peinlich berührt. Derlei Schmerzen, die ohne
llnterbruch Tag und Nacht den Kranken Plagen, sind zum Verzweifeln, Ich
hoffe zuversichtlich, daß damals der Höhepunkt erreicht war und Schlimmeres
abgewendet werden konnte. Die Ferienzeit wird Dir nach so sauren Tagen
doppelt köstlich gemundet haben. Wie bald ist doch so ein aus scheinbaren
Kleinigkeiten entstandenes Unheil da. Es freut mich so herzlich, daß Du in
all Deinen Schmerzen so lieb meiner gedacht, daß Du sogar Deinen großen
Bruder zum Schreiben veranlaßtest. Ich bitte Dich, ihm für seine
Bereitwilligkeit aufs beste zu danken. Ich erhoffe so gern gute Nachrichten von
Dir und entbiete Deinen lieben Eltern, Deinem guten Bruder und Dir selbst
meine herzlichsten Grüße mit ebensolchen Wünschen für Aller Wohlbefinden.

Martha Z in Itüti. Besten Dank für Deinen lieben Brief
und Deine schöne Karte, welche die Vorzüge von Unter-Aegeri als Kur- und
Erholungsstation in überraschender Weise zeigt. An solchem Orte sind für
den Kurbedürftigen auch die unvermeidlichen Regentags besser zu ertragen,
im Gegensatz zu den Höhenkurorten, wo die Luft sofort empfindlich kühl
wird. Der Ausflug nach der Fremdenstadt Luzern wird Dir schon um des
selten schönen Wetters willen, das Euch lachte, in hervorragender Erinnerung
bleiben. Die Hauptsache aber ist, daß Ihr fühlbar erholt und gekräftigt den
Ferienaufenthalt beendigen konntet. Es ist lustig, wie Du dem Preis-Rebus
direkt zu Leibe gegangen bist. Die Auflösung wird Dich nun ebenfalls lachen
machen. Auch der zweite Rebus, das Preisbuchstaben- und das Silbenrätsel
haben ihr Geheimnis Dir preisgeben müssen. Die freundlichen Grüße Deiner
lieben Eltern erwidere ich bestens und auch Dich grüße ich herzlich,

Martha I in Itüti. Daß Du auf dem Rigi die Berneralpen gern
gesehen hättest, glaube ich Dir wohl. Es ist aber auch wirklich schad, wenn
solche Schulreisen nicht auf einen ganz klaren Tag verlegt werden können.
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$iel SJtülje unb gro|e SSerantWortung fällt babei ben Serrera ju nnb eb

iff nur gut, Wenn bie fungen Seilneljmer bann fo gufrieben fagen: Sdjon
War eb aber boc^ — ®ie Sluflöfung beb Siebub unb beb ©ilbenrätfelb für
bie Steinen ift richtig, Wab bon bent 3ßreib=S3ud)fiabenrötfet nid^t gefagt wer»
ben taun. ©eljr wahrfheinlicf) finbeft ®u bie heutigen Slötfet toeniger hart»
fcEialig. ©ei ^erglid} gegrüßt mit famt ben lieben ©einigen.

gSerner 3 in gîtûti* Sin ©einem Sebenbjeihen aub bera S3erner»
lanb habe icfj rechte greube gehabt, benn ich hflöe für ©id) gewünfht, bajj
©eine Hoffnungen auf einen Ferienaufenthalt fid) erfüllen möchten. Seine
Sarte höbe ich mit grofsem $ntereffe betrachtet. ®ie ®egenb erfcheint ganj
frembartig. ®ie hübfdjen SBälber unb SBälbhen werben bon ®ir fleißig be-
judjt inotben fein. @b Würbe mich intereffieren *u hören, Wab ®tr an ber

bortigen ©egenb befonberb bemertenbwert erfchtenen ift, im ®egenfa| ju
3?üti unb Wo eb ©ir beffer gefällt. Stimm herzliche ®rüfje.

#tto £dj in Jtffoftent. Sffiab für eine prächtige Schulreife 3hr
boch gemalt h®6t. ®ewif; hat ©ud) jungen ©hweijern unb @<hWeberinnen
bab Hcr3 "ht lebenbig gellofjft beim (Betreten unb Sefdjauen ber burch bie
Freiheitbliebe unferer SSorfahrett geweihten Stätten unb Qljr ha&t ®u<h im
Stillen felbft bab SSerffirecben gegeben, (Surer Slljnen (Such allezeit würbig -
ju erWeifen. ®u tjaft bag ©ilbenrätfel richtig aufgelöft. Sind) bie Söfung
beb Stebub ift ber Hß»bifahe nach richtig. Stimm herzliche ®tü|e für ©ich
unb bie lieben ©einigen.

gfrtba gS in Iiijon. SBenn man ©ein liebeb (Brieflein lieft, fo
mufe Kinn fid) unwitttürlict) fragen, ob ©u nicht etwa in einem anbern SBelt»
teil lebft. ®u h oft öon lauter fhßnen Sagen unb gelungenen Slubflügen ju
Sßaffer unb su Sanb su berichten, berWetl in ©einer alten Heimat ber SBtnb»
unb SBetter«®ott in launifd)er unb ungnäbiger SBeife fein ©jefiter fhwingt
unb bie fdjönfien Sßrojelte berregnet ober aubbläft. (Beim Stätfeüöfen fehlt
©ir fehr Wahrfheinlid) bie anregenbe SDÎitarbeit ber @efä)Wifter unb biefen
hinWieberum fdjeinft ®u ju fehlen. Itebrigenb h«ft ®u ben Sîebub unb bab
©ilbenrätfel richtig aufgelöft. $u ©einer in fröhliche Slubficht genommenen
Sour um ben ®enferfee Wünfhe ich ©ir sum (Boraub biel Vergnügen. Sei
bib baï)in ^erjltcf) gegrüßt.

„gSW unb „gSal'fer" 2 ©uere Slnfidjtbfarten aub beut fhonen (Bünbner»
lanb berbanle ih nufb befte, ohne eigentlich 3« Wiffen, wem biefer ©ant gilt.
3hr hättet mit ©uetem boKen Stamen unterjeihnen fotten. ®a ber ffoft»
ftemhel bei einer Steife betänberüd) ift, fo tonnte ih burdj Slngabe beb

SBohnorteb auh niht auf ©uere Slbreffe fhltejjen. Sajjt mih al'fo etwab
Stähereb bernehmen.

Jtn gjterfdji ebene. ®ie gu fpät eingegangenen Briefe werben in ber
nähften Stummer beantwortet. Für heute nehmt mit h^l. ®rü|en borlieb.

^reis - ^ifflenrätfef.
©0 lang bir ©inb mit gwei oerblieb,

3ft bir ein ©rei gegeben;
(Bon biefem fßaare, traut unb lieb,

Strömt Segen auf bein Sehen,
O füjjeb ©rei, im ©rang ber Stot

$it biefem (ßaar ju eilen
®ie Sieb', bie mächtig in ihm loht,

3Sei| jeben ©hnterj ju heilen.
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Mel Mühe und große Verantwortung fällt dabei den Lehrern zu und es

ist nur gut, wenn die jungen Teilnehmer dann so zufrieden sagen: Schön
war es aber doch! — Die Auflösung des Rebus und des Silbenrätsels für
die Kleinen ist richtig, was von dem Preis-Buchstabenrätsel nicht gesagt werden

kann. Sehr wahrscheinlich findest Du die heutigen Rätsel weniger hart-
schalig. Sei herzlich gegrüßt mit samt den lieben Deinigen.

Werner I.... in Itnti. An Deinem Lebenszeichen aus dem Berner-
land habe ich rechte Freude gehabt, denn ich habe für Dich gewünscht, daß
Deine Hoffnungen auf einen Ferienaufenthalt sich erfüllen möchten. Deine
Karte habe ich mit großem Interesse betrachtet. Die Gegend erscheint ganz
fremdartig. Die hübschen Wälder und Wäldchen werden von Dir fleißig
besucht worden sein. Es würde mich interessieren zu hören, was Dir an der

dortigen Gegend besonders bemerkenswert erschienen ist, im Gegensatz zu
Rüti und wo es Dir besser gefällt. Nimm herzliche Grüße.

Htto Sch in Affotter». Was für eine prächtige Schulreise Ihr
doch gemacht habt. Gewiß hat Euch jungen Schweizern und Schweizerinnen
das Herz recht lebendig geklopft beim Betreten und Beschauen der durch die
Freiheitsliebe unserer Vorfahren geweihten Stätten und Ihr habt Euch im
Stillen selbst das Versprechen gegeben, Eurer Ahnen Euch allezeit würdig -
zu erweisen. Du hast das Silbenrätsel richtig aufgelöst. Auch die Lösung
des Rebus ist der Hauptsache nach richtig. Nimm herzliche Grüße für Dich
und die lieben Deinigen

Arida W. in Ayon. Wenn man Dein liebes Brieflein liest, so

muß man sich unwillkürlich fragen, ob Du nicht etwa in einem andern Weltteil

lebst. Du hast von lauter schönen Tagen und gelungenen Ausflügen zu
Wasser und zu Land zu berichten, derweil in Deiner alten Heimat der Wind-
und Wetter-Gott in launischer und ungnädiger Weise sein Szepter schwingt
und die schönsten Projekte verregnet oder ausbläst. Beim Rätsellösen fehlt
Dir sehr wahrscheinlich die anregende Mitarbeit der Geschwister und diesen
hinwiederum scheinst Du zu fehlen. Uebrigens hast Du den Rebus und das
Silbenrätsel richtig aufgelöst. Zu Deiner in fröhliche Aussicht genommenen
Tour um den Genfersee wünsche ich Dir zum Voraus viel Vergnügen. Sei
bis dahin herzlich gegrüßt.

„WM)" „,,d „Wal'ter" Z Euere Ansichtskarten aus dein schönen Bündnerland
verdanke ich aufs beste, ohne eigentlich zu wissen, wem dieser Dank gilt.

Ihr hättet mit Eueiem vollen Namen unterzeichnen sollen. Da der
Poststempel bei einer Reise veränderlich ist, so könnte ich durch Angabe des

Wohnortes auch nicht auf Euere Adresse schließen. Laßt mich also etwas
Näheres vernehmen.

An Aerschiedeue. Die zu spät eingegangenen Briefe werden in der
nächsten Rummer beantwortet. Für heute nehmt mit herzl. Grüßen vorlieb.

Wreis - Silbenrätsel.
So lang dir Eins mit Zwei verblieb,

Ist dir ein Drei gegeben;
Von diesem Paare, traut und lieb,

Strömt Segen auf dein Leben.
O süßes Drei, im Drang der Not

Zu diesem Paar zu eilen!
Die Lieb', die mächtig in ihm loht,

Weiß jeden Schmerz zu heilen.
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©ê maljnt bief), toetitt bu läffig bift,
©etreu an beirte ?ßfttc£)ten.

28enn bir bein ©ht§ gefunten ift,
©ucfft'ê neu e3 aufzurichten.

Unb nimrnft bu ftetS an ®ugenb ju
3Rit jebem ®ag unb Safere,

60 maä)ft baë reidjfie ©anje bu
®em treubeforgten îfSaare. L. Z.

3?m5-$ef5rätfef.
©egeben finb bier SBucfefiaben : feintai ber

nämlicfee SSofal unb jWeintal bet gleiche Slonfo»
nant. ®iefe fallen in bie nebenfiefeenben öuabräte
fo eingefe|t luerben, bafe 1 2 34 4321

1 5 9 13 13 9 5 1 13 14 15 16
16 15 14 13 16 12 8 4 4 8 12 16 13
-10 7 4 4 7 10 13 1 6 11 16 16 11
6 1 luirb.

®a§ ficfe gtDöif 9Jfai ergebenbe SBort ift in
Dftinbien bon IKetaH, in beutfifeen üanben aber
bon gleifcfe unb 53tut.

^iCßenrcitfef.
©in ©fternfenar ntit ®öcfeterlein,
®aë mürben bie brei ©üben fein,
Sfenn boli unb ganj gefdjrieben.
Sfun aber, lieber Slater, ftnb
Sie alle, ®ater, äKutter, Sinb
3iur halb in mir geblieben.

Scfe ©anjeë lieg' im fernen SBeft,

©onft reiâ) unb blüfeenb, feeut' ein Stefi,
SBenn §aufetftabt auch beS ©taateê;
®ocfe ©cfelbinbel liefe ntid) untergefe'n.
®a§ ift mein Sftätfel — rat eei. E A.

^rcis - ^üeßttö fur bie steine«.
§am3
gäbe. H, B.

Jlttftofttttfl bee ^lätfef in Ha. 7:
9ßrei§ 3lebu3: Su ©ile bein SWaj.

Sîebuê: ©iebengebirge.

©ilbenrätfel für bie kleinen: ©cfelafzimraer.
9ßrei§»58ucfe fi oben rätfei: Sflacfericfet — Sftacfeficfet.

1 2 3 4

5 6 ; 1 8

9 10 f 11 12

13 14 15 16

meöattton irab SSetiag: grau Stift.Çottegget in ©t. Batten.

64

Es mahnt dich, wenn du lässig bist,
Getreu an deine Pflichten.

Wenn dir dein Eins gesunken ist,
Sucht's neu es aufzurichten.

Und nimmst du stets an Tugend zu
Mit jedem Tag und Jahre,

So machst das reichste Ganze du
Dem treubesorgten Paare. U.

Wreis-Setzrätsel.
Gegeben sind vier Buchstaben: zweimal der

nämliche Vokal und zweimal der gleiche Konsonant.

Diese sollen in die nebenstehenden Quadrate
so eingesetzt werden, daß 12 34 — 4321
— 1 5 9 13 — 13 9 S 1 ---- 13 14 15 16 —
16 15 14 13 16 12 8 4 4 8 12 16 ^ 13
10 7 4 ^ 4 7 10 13 1 6 1t 16 16 11
6 1 Wird.

Das sich zwölf Mal ergebende Wort ist in
Ostindien von Metall, in deutschen Landen aber
von Fleisch und Blut.

Silbenrätsel.
Ein Elternpaar mit Töchterlein,
Das würden die drei Silben sein,
Wenn voll und ganz geschrieben.
Nun aber, lieber Rater, sind
Sie alle, Vater, Mutter, Kind
Nur halb in mir geblieben.

Ich Ganzes lieg' im fernen West,
Sonst reich und blühend, heut' ein Nest,
Wenn Hauptstadt auch des Staates;
Doch Schwindel ließ mich untergeh'n.
Das ist mein Rätsel — rat es. b!

Ureis-Ueöus für die Kleinen.
Haus
gäbe. U, L.

Auflösung der Wätsel in Wr. 7:
Preis-Rebus- In Eile dein Max.
Rebus: Siebengebirge.

Silbenrätsel für die Kleinen: Schlafzimmer.

Preis-Buchstabenrätsel: Nachricht — Nachsicht.

1 2 3 4

5 6 > 7 8

9 10 11 l2

13 14 15 16
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